
WolffgangScharschmiden/ ^
in Breßlau in semem auf derWeyden.Gasse aeleqenem

<,
^

Gärtlelnzu sehengewesen/und beschrieben worden von

I. Unbewegliche oder Erd-feste Wasser­
Künste.

IeCrsteWeisitsichbald „nCingange dasGartenS
vor der Thüre/da das eine Stuffbres/wmn es un«

wissende betreten wird/ mit aufspritzendem Wasser vexi­
ret/ manchem dardurch ein Schrecke«!/ manchen, bärge,
gen ein frölich gelachter verursachet. Hierzu veran¬
lasset und verbesserte auch die dabey aufgerichtete Ge¬
setz» oder VnterrichtS-Taffel/ wennsieaus emer selten
gelesen ist/ und umbgewendet werden ml/ so treibet sie
die Lesenden mit Wasser bespritzen von sich.
Zu nechst / wenn man in den Garten tombt aus derlin­
cken Seitenstehetein steinern Asch, Trog/ darein daS
Wasser auß drüberstehenden Wannen geleitet wird;
Erstlich fallt es auf ein Wasser« Aädlein das treibet de­
me/ entgegen dem Hause durch ein Gegitter außsehen­
den/Weibesbilde die Augen/dassiesolche wendet: Dar¬
nach fält es auf eine weise Vhr/ und machetsiegange/
dassiediestundenweiset / Drittens fällt es voNends m
den Trog auf die Fische. Es kan aber auch das Wasser
durch einenandern Einfluß durch Spl ing

'Werct oder
kleine Aussätzlein in den Trog gelassen werden.

i A z. Auß



5. Auß diesem Troge rrnnet es ferner durch eine Röhre:
(welcheman nach der dicke der Fische hoch und niedrig
stellenkan:) Vorwärts unter der Erden hin in einen
eingegrabenen höltzern Kasten/ theils zum Vorrath der
Garthens-Nothdurfft theils auch das daselbst aufdrey­
en über dem Kasten gestelletenSeulen Spring« Werck
angerichtet werden könne/ welches zugleich durch Fall,
Wasser und Druck-Werck beschießet/ und werden da¬
selbst mancherley kleine und lustige Aussätzlein prslemi.
ret.

4. Das vornembste Stücke/ welcheS würdig zu sehen / ist
das Grotten «Werck/ welches ist ein Gewölbe von ?­.
Ellen lang und?

'. E llen hoch/ und acht und eine halbe
Ellelbreit/durch auß mit andern und andern Steinen/
Ertz/ Muscheln/ und dreyerley Corallen zierlich besetzet/
und recht felsicht anzusehen. Darilmen lieget gegen der
Thüre über auf einem Schwibbogen Neprunu« aus sei¬
nem Kruge / auß welchem das Wasser wie in einem
Bächlein auseine unter dem Schwibbogengestelte Pa¬
pier- Mühle herab rauschet/ und die Stampe gehend
wachet.

Darnach unterdiesem SchwibbogenstehetderLind­
wurm/welcher im umbwendenziewbllch starck/ bey,5.
Ellenweitspritzet/ und die helffte der Grotten begiessen
tan.

Zur rechten des Einganges ist die nackete änclwmsäH
Mit Kettenan den Felß geschlossen/magsichaber gegen
dieVorwitzigemit ihremSchürtzleinwehren/ und die¬
selben mit einem Wasserguß bestraffen; Vorbey auch
ein falscher Trit aufeinen Nagel im Fußbodenvor dem
Sitz / verursachet/ daß eindichter Regenausder Wand
über die gantze Grottensichbreitet/ fürnehmlich aber
den Vorwitzigen erreichet.



Auch ist neben dem Sitz ein Wasser- Hahn/der giebet
dreyerley unterschiedener Farben oder Arten Gecrän­
<te / darzu drey Gläser beyhändigfind/ den unterscheid
zu erkennen.

Zur lincken Seitenstehetrerleus mit einem hauenden
Säbel/Verspritzet Wasser gegen dem Lindwurm/ und
zwlnckert mll den Augen. Hierbey ist auch ein Wasser­
Hahn wordurch theils Zuschauer begossen werden.

Am nechsten Pfeiler hierbey ist ein Spiegel / welcher
mit abziehung seiner Decke die Augen außzuwafthen
und helle zu nlachenbequem ift. IndermitteöeSFuß­
bodms am Wannen bezirck könmn mit einem trit 50.
Röhrlein über mannes Höhe aufspritzende/ geöffnet
werden.

Allf der Höhe vor dem Neptuno werd?« allerhand
Aufsätze zur Ergctzligkett prXlenriret;Beynebens wird
tin Glocken-Spiel zu einem Tanye gehöret/ und aufder
andern Seiten werden die Berg­Mannlcin im Berg«
Werckbey Migezfindelcr Lampe oder Lichte arbeitende
gesehen Bcy der ThürschweNen werden mit einem
tr<s,4.Röhrlein einwerts/und<5. al.fwerts spriHende
gemachet/das auM

'
guttem WUlen Nimland^nbegoft

ftnaußder Grotten herauß kommen kan/ auchgiebetein
ander Trit ein spritzend Waffer auß der Erden unweit
vor der Thüre.

5. Auf der GrottenbekleydtmgsArt stehetim Gartenem
ryr2mi5, darauf können auch allerhand Aussatze veran,
Hertwerden. .

^. Inder mitte des Gärtleins stehet wiederum» em
Spring­Brunu/dessenStandervongehauenemWerck­
Stücke/ und das Becken von kupffer ist/ aus dchelden^andessndunterschiedllcheFiaurengestellet/ dlethens



lns Becken/ theils heraußwerts Wasser geben/ Im mit,
tel des Beckens aber ist die Veränderung der Aufsätze.
Vmb diesen Brunnen/ wiewol sonst auch/doch hier für­
nemblich giebetS etliche Tritte/ daß das Wasser unver­
mercket schnell undstarckaus der Erden hervor spritzet/
wie solches auch die beyligendeKegeloKugel verrichten
tan.

7. Unter dem hintersten Bogen find zwey Sitze/ dadurch/
wenn die Rigel gezogen find/ mansichdas Wasser von
oben herab auf den Halß ziehen kan. Auch ist hierbey
unter dem Dache einKukuck zu hören/wenn man ge¬
mächlich bey dem Bändel zeucht/ ziehet man aber zu
starck/ so kan man fich begieM

8. Die an der Seite angebaute Sommer.Leube / darun¬
ter eine Spiel-Taffelstehet/istan ihren dreyen Eingän¬
gen mit Wasser verwahret/ das gar selten ein unwissen,
der ein oder außgehen wird/ der nichtentweder von un¬
ten herauf/oder von oben herab/oder seitwerts naß wer¬
de / in dem das er etwa falsch Trit/ oder den Uhrzeiger
stellet/ oder die Sand-Uhr wendet/ oder das Wasser­
Hähnlein umddrehet.

II. Bewegliche Wasser-Künste.
'

. Iese werden nicht alle allemal angetroffen/ weil zu
!Zeiten einem Liebhaber etwas überlassen wird/ also'
das biß zu wiederersetzung die Stelle ermangelt.

Dassindnun
,. Kupfferne Springbrunnen von Becken und Posta¬

ment/ die mit einem Druck-Werck gezwungen werden/
das man allerhand Aussatze darauf prsiemiren und
ziemlichweitspritzenkan.

z. Wasser-Tische/dasmandarauf speism/und nach ab¬
nähme



nähme deS TischbateS auß dem Gestüle einen Spring­

Brunn aus besagte Art anrichten kan.
). Lust-Sprlyen/ so theilszu dämpffungdesFeuers/atter­

meistaberzuSpring­Werckundzu benetzung der dür¬
ren Bete gebrauchet werden können.

4. Luft-Brunnen/ darinnen das Wasser die verfangene
Luft/und die Luft wieder ander Wasser zum außsprin»
gen treibet.

5. Schwenck- Brunnen / die man mit ihrem Fall-Wasser
wie einen Sand-Seiger umbwenden/ und die Aufsatze
springen lassen kan.

6. Zug­Brunnen/ die in ermangelung der Lusst das Wast
ser übersichanziehen/ und die schmmenden Figuren lu¬
stig bewegen/ und hernach unten einenSpring­Brunen
zuAufsätzen abgeben/und werden zumHand«Wasserge¬
brauchet.

?>. Heber/die das Wasser auß einer Kanne oder Kasten an
sich ziehen / und unten einen Spring­ Brunn zu aller¬
hand Aufsätzen machen.

z. Luft-Kugeln/ die mit einer Spritzen gefülter/ oder ge­
triebenwerden/ daSsiesehr 8ubtiel außspritzen- Wer¬
den auch mitwolrichendem Wasser gefüllet / und aufein
Kohl-Feuer geleget zu wolrichendem Dunste/ welcher
auch seine ^6dions5 durch Aufsätze verrichtet/ und denen
Goldschmleden zum löten bequem ist. So dienen diese
Kugeln auch zu einem Windrohr/ das man mit Schrot
und Kugeln schiessen/und Sperlinge und Krähen tödten
kan

Zu diesen beweglichen Wajstr-Künstenfindauch hin­
zu zuzehlenl,)ElNglässern Stab/in welchemzuvor mit
Wasser angefüllet/ eine gläserne / oder auch ande¬
rer Art zugerichtete Figur ausund nieder fähret/ wie

Aii/ man«



inanshaben wil (z.)Cin Bader mit einer schröpffen­
den Weibes, Person / welche einen Spiegel vor sich
hält/ den man sambt der Schürtzen aufziehen und zu¬
gleich mit wolrichenoem Wasser lemande besprühen kan.
(;) Ein Kukuck/ damit man gleiche kuryweil haben kan.
<4) Mag auch die mit gläsernen Glocken spielende
Schlag­

Uhr hieher gezogen werden/ weil dieselbe mit ei¬
nem Hand-Faß/ und mit springendem Fall-Wasser an¬
gerichtet ist.

IIMus-SMe.
Iese können ohne einige vorherbesagte Brunnen
nicht gebrauchet werden/ weil sie nur zur Verände¬
rung des Wassers dienen. Mit denen geschichts

auch/ das nach beschriebene Sorten nicht allemal bey­

händig find/ es werden auch osstmals an einesstelle/zur
andern Zeit zwey veränderte oder gar anderer Art an¬
getroffen ; Alsosindsieauch in keiner Ordnung / weil
kleineund grosse hier/ und da/ und dort vorgezeiget wer¬
den/oerhalbensienachfolgends auch also unter einan¬
der zuerzehlen sind.
Ein hoher Metalliner Aufsatz mit besetzten Flguren/
von deme sechs Wasser niederwerts und sechs Wasser
übersichsteigen.
Ein Blumen-Krug mit allerhand Blumen/ die alle­

sambtspritzen. ^^«,
Ein ander Blumen-Krug mit einer Kayser-Krone und
secks Tullpanenauß denen 6. Kugeln springen/ und

aufm Wasser schweben.
Ein duppelter Adler/ auß dessen.

'Federn/ Krone/
Schwerdund Slepter das Wajftr zierlich spritzet.



p auf dem veipkmostehend/spritzet auß sstnem
und des Qeipkini Mauleriv und auß seinenli

'li<l6nte.
6. äKnonmitzweyenHunden/lässet dasWasserauß venm

Maulern/Augen Obren/ und Hirschgeweyh springen.
?>. Ein Knabe mit Früchten in feinen Händen giebet viel

Wasser.
8. Ein nacket NarrewKind mit einer Pfeiffe spritzet auß

Zweyen.
p. Ein Narr mit einer Spritze hat drey Wasser.
10. Eine Mohrin mit einem Fruchthorn/ giebet aus ihr

und auß den Früchten Wasser.
n. Einegrosse schwere Mohrin/ da auf ihrem Stäbe auf¬

säße/verandertwerdenkölimn.
«. Ein nackct Frauen^ Zimmer hat den Fuchs bey dem

Schwantze / darauß viel Wasser spritzet/ wie auch auß
sonst gewöhnlichen Orten.

H. Susanna tm Bade mit beyssehenven zweyen Alten be¬
spritzet bevde auß ihren Augen / und der Sprlng­

. Brunn thut das Seimge vor fich.
,4. Ein nacket Frauen-Zimmer in einer Wanne bey der

Röhren windet ihrHaar auß.
,5. Ein gantz nacket Frauen-Zimmer dkmra, lasset aller

Orten Wasser.
,6. EinNarrtraget auf seimm Kopffe in einer SchüM

Frösche die umbsichspritzen.
,7. Einander Narr bestehetsichin umblauffendemSpie¬

gel/ und wendet dasAB C. mit dem Fusse.
,8. Ein anderer schencket auß der Nase in einen Becher.
,9. EinKretschem Knecht schencket auß derhöltzernKanne

inemGlaß.
20. ElnNarrmitMrTeuer-KugelspritzetPurch die Fin¬

ger.



z,. Vacckuzsitzetauf elnem Fäßlein / schencket auß beyden
Bechern in seinen Händen Wein unoMer/ undspriset
Wasser auß dem Munde. "

22. Ellmacket Frauen Zimmer instralendembezircs.

2z. Ein dergleichen ManneS-B ild.
24. Em Schlelffer der mildem Fusse trit.
25. Ein Scheiben-Schütz trifft witten durch.
26 Ein anderer schisset schipweise durch.
27. Zwey Schützen,;« duppelter Scheibe diesichwendet.
28. Ein Marien Bild so rings- umb Wasser stralet.
29. Ein Fuß'Wäscher seines Weibes dem eS auß der Gelten

spritzet.
30. Ein Kinder «Spinner auß derer aller munde Waffer

lauftet.
zl» Ein kleiner Narr dem die Krause ringsumb spritzet.
;:. Dergleichen andere mit andern Gewehren oder Kurtz­

welllgkeitkn.
3;. Ein reitender Trompeter.
34. Zwey Reuter geben aufeinander Wasser auß Pistolen

m,t hin und her wenden/und indeß werden vler Pulver,
schlage gehöret.

35- Ionas halbim Wahlfische speyet Wasser auß seinem
Munde.

36. Ein bekleidet Frauen. Zimmer bedienetsichdes 8»!. v .
Nachtscherbes.

37. Ein Hahnreuter tummeltsichauf dem Hahne.
28. Ein grosser Lorber-Krantz mtt aufsteigenden brennen¬

den Lichtern/ die zünden Pulver Schlage an.
;?. Ein Hertz darauß ein brennend Licht steiget/ und auß

Säge und Pfeilen Wasser giebet.
4O. Eine brennende Lampe/ die vom Wasser überdeckt

wird.



4l. Fünff brennende Lichter auf einem Creutz-Drat/ stei¬
gen auf dem Wasser hoch und nieder.

4H. Eine Lantze dessen Stange durchauß Waffer spritzet/
anzusehen wie ein Tannen-Baum.

43. Eine Melusine mit einem Horn darauß nur ein Wasser
spritzet.

44. Eine duppel Melusine von Mann und Weib mit unter¬
schiedlichen Wassern.

45. Ein Schwan der auß dem Schnabel breit Wasser spri
tzet­

46. Ein kleines Schwänlein/dasstch'
auf der Kugel wendet.

4?­. E in Frosch auf einer umblauffenden Kugel spritzet
Schlangenwelse.

48. Ein anderer spritzet an ein umblaussend Radleln.
49. Eine Schlange auf einer umblauffenden Kugel spritzet

weit umb stch.
50. Einerstreichtdem Weibe einen Schilling
5l» Im gegentheilstreichtdas Weib den Mann.
52. Ein «Schild mitüberfiigendem Zettel in dessen Fenstern

die Buchstaben 8c:näk36UK4I0lpurch Wasser¬
springensichvrXlenciren.

53. Ein dergleichen Schild mit denen Buchstaben 30­
54- Ein ander Schild xr^lemiret das z Breßlauische

55. Ein Mannlein hält ein Schildlein/ darauß auch das
w. springet. ,

56. Ein Lorber Krantz darinnen ein duppelter Adler umv­
lauffet. ^

,
5?>. Eine Tulipane spritzet tropff. Wasser wie Perlen.
5». Ein Regen Hertze. Bk 59.Cine



5?. EineRegen-Kugel/undandereRegens-Artenmehr.
6c». Eine SonnewBlume so auch Regen plHsentiret.
6i. Ein Türckischer Bund mit p. Blumen/ auß welchen

das Wasser schnur­gleich untersichspritzet.
<k. EineKayser-Kroneso ultter nnd übersichWasser gie­

bet. ,
^ ^

6)
'

Ein veipklnen Aussatz vergleicht sich einem Spring­
Brunn.

64. EimWind-MühlelmitumblaujfenderKatz ulldMäu­
^
5. Eine andere mit einem heimlichen Spriy-Wasser zum

vexiren.
^^

s6. Ein Füßlein darausein Wein-Glaß entspringet.
<;?­. Etnanderspr^senciretein umbgeftürtztGlaß.
s8. Ein anders pr^sentiret beyde wie einen Sand-Seiger.
69. Ein Füßlein plXsemiret einen Schweiff oder Sonnen­

Schirm,
7c,. Ein dito Winckel- Röhre prH5«m«t die fiammenve

Sonne. ^

5.,, Eim andere den halben Monoett.
^^. Eineandere einen duppelten Stertt.
7,. dasSieben-Gestirne von sechs Wassem und einem UMb­

lauffendengöldenem Sterne.
74. Ein grosser Creutz-Krantz mit gläsern Glöcklein / an

ge¬
schlagen wird.

75. Ein dergleichen Jagt/ da ein Schütze .Feuer gibt.^
6. Eingrosser Kugll.Korb/daraußelneBall-Kugelaufm

Wasser spielet. diL. Kleinesindauch beyhandig zu klei¬
nen Wässern.

ßchsmal aufDratunibgehet.



78. Eine andere gantz blechine/diewol drey Kugeln hinter¬
einander jages.

79. «ercuie«! mit einem Löwen auf umblauffender Kugel/
dasichdas Wasserwie ein geflochtenerKorb pr^sentiret.

80. Eine Schild-Wache aus einer Hmblauffenden Spritz­
Kugel.

8,. Die GöttinVLNU3 mit dem Schwan/der vorfichweg
viel Wasser spritzet.

82. Ein Meer-Wunder hält in seinen Händen einen Fisch/
der auch vorsichweg spritzet.

8). Ein spreissender Auer- Hahn / der auß allen Schwantz­
und Flügel-Federn Wasser spritzet.

«4- Ein Frosch speyet viel Wasser in Trog/ das sauffet die
Schlange wieder hinweg.

85. Vier menschliche Alter gehen umb/da der Tod mit dem
Alten den garauß spielet/ und ihn nieder wirffet.

3«m VMttß sind die auf oben gedachtet VaM bch
den Eingangedes Gartens geschriebeneAetmm

auch noch zugedencken.

N diesen Garten gehen/
Wassichtbarist/besehen/

Lastmang^rgernezu/
Nur/das man bleib in Gan¬

gen
Laß allesstehnund hängen

Das Wasser in der Auh.

Wer Wasser-Künstelieber
Und was zum bestengiebet

Demwirdeszugericht/
D«s bald in wenig Stun¬

den/
Wird Wasser gnug gefun¬

den/



Anden bchdmGro«ewVßttrettsteßett diese Reime,
zur Rechten zu der lincken Seiten­

Ier sieht man Wasser
springen/

ZurLustundNecleley/
Nurhatmandißdarbey/

Wer eS vor andern Dingen
Genauer wil betrachten/

Bekomt denWasser^Lohn/
Gemeiniglich davon l

Und das muß man nicht ach¬
ten.

Was sonsten ist gebauet/
Nnd künstlich aufgeführt/
Mit Steinen außgeziert/

Wird ungeirre beschauet.

Zu sehen und zuhören/
Hat hier ein ieder frey/
Auch last man diß dabey/

Das Kastlein zubeehren.
Sonst wil es nicht gebühren

Das jemand wirthlich sey
Bespritze allerley

Sodlinn alsvorderThüren.
Der Wlrth weiß es zu ma¬

chen
Wie man von ihm begehrt
Das manchen wird ge¬

wehrt
Etn Guß/das andre lachen.


